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fermation der Gleichungen, von der Auflösung der

Gleichungen deS dritten und vierten Grades, dann aller Grade

mit Zahlencoeffizienteu; von den imaginären Werthen;
von der Elimination bei höheren Gleichungen; von den

Progressionen. Der Schluß enthält die Auflösung der

zahlreich eingestreuten UebungSaufgaben. — Es ist hier
ein reichhaltiger Stoff zusammen getragen, den man öfter
nur zerstreut findet. Die Behandlung desselben ist jedoch

nicht elementar, sondern trägt mehr daS herkömmliche
streng mathematische Gewand. Die Darstellung leidet
öfter an einer unangenehmen Breite. So war es z. B.
ganz liberflüssig, das Aufsuchen der Logarithmen in Vega's
Handbuch zu besprechen ; denn dies gehört in jenes Hand'
buch selbst, wo es sich auch wirklich findet. Nichts desto

weniger bleibt daS Buch seinem Inhalte nach interessant. —

Kanton Thurgau. Jahresbericht über die Se-
schäftSthätigkeitdeSErziehungSratheSundüberden
ZustandderEchulendeSKantonSTHurgauimJ- 18Z6.
Wenn die Jahresberichte ter Erziehungsbehörde es sich bisher zur
doppelten Aufgabe machten, eine« Theil» von der Geschäftsthä-
tigkeit derselben Rechenschaft abzulegen, andern Theil« den

Zustand der Schulen zu schildern; so darf der letztere Theil der

Aufgabe in dem vorliegenden um so mehr auf die frühere
Ausführlichkeit verzichte», da der innere Zastand der Schulen sowohl,
»lS ihre äußern Verhältnisse in den letzten Berichten allseitig
beleuchtet worden sind, die Veränderungen aber in beiden

Rücksichten so allmältg eintreten, daß nur nach mehrern Jahren das

ganze Lebensbild unserer Schule eine auffallende Veränderung
zeigen kann. Gegenwärtiger Bericht wird sich daher in Beziehung

auf den Zustand der Schulen, mit Berufung auf die
frühern Berichte, damit begnügen, die Punkt« hervor zu heben, auf
welchen ein« besondere Thätigkeit zu neuen Entwickelungen oder

auch die Schwerkraft einer am Alten klebenden Stabilität sich

äußert.
Im Laufe des Jahre« 18Z6 versammelte sich der Erziehung«-

rath in 25 Sitzungen.
Die Geschäfte wurden geleitet durch die Herrn Präsident vr.

Kern und Vtcepräsibcnt Dekan Meile. Das Lktuariat führte
Hr. Diakon Pupikofer, die Kasse besorgte Hr. vr. Hafter. Die
Herren Dekan Meile und Diakon Pupikofer bildeten die P'ü'
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fungsk-mmisston, Mb mit dem Herrn Prälgten des Stiftes Kreuz,
lingcn und dem Herrn Scminardirektor die Eemtnarkommission.

Die Herrn Albrecht »»d Sager waren mit der Begutachtung der

ZnspektoratSberichte und der Adsenzenverzeichniffe beauftragt.
Die Elementarschulen. Die unteren Schulbehörden,

nämlich die Schulvorsteherschaften der Gemeinden, blieben im

Ganzen unverändert, indem die Erneuerungswahlen im vorange,

gangenen Jahr« eingetreten waren.

In den BezirkSschulkommissionen. dagegen sielen mehrfache

Veränderungen vor, indem ein großer Theil ihrer Mitglieder
Einlassung von einer Stelle «erlangte, die ihnen hei so geringer
pekuniärer Anerkennung so viele Mühe und Verantwortlichkeit
auflegt. DaS Personal derselben war am Ende des Jahres 18Z6:

Bezirk Arbon: Herr Pfarrer Hanharl in Egnach; Herr
Dr. Waldmuin in Arbon und Herr Pfarrer Heidegger in Kogg-
weil. Geschäftsführer: Herr Pfr. Heidegger.

Bezirk Bischofzell: Herr l>. Ott in Bischofzell; Herr
vr. Huber in Zihlschlacht; Herr Hauplmann «eller in Zihl-
schlachr; Herr Rudolf Echerb in Bischofzell. Geschäftsführer:
Herr Dr. Ott.

Bezirk Dicßenhofen: Herr Pfarrer Schmid in Dießcn-
Höfen; Herr Vmtsschrciber Hubcr in Dteßenhofen; Herr Pfarrer
Benker in Schlatt. Geschäftsführer: Herr Pfarrer Schmid.

Bezirk Krauenseld: Herr Pfarrer Hanhart inGachnang;
Herr Kaplan Huber in Fraucnfeld; Herr Pfar. Wartenweilcr in
Lustdorf; Herr Eekundarlehrer Gulzberger in Frauenfeld. Ge-

schäfrsführer: Herr Pfarrer Hanharl.
Bezirk Göttlichen: Hr. Pfarrer Schaltcgger in Lang-

Rickenbach; Herr Verwalter Bannhart in Kreuzlingen, und Herr
Pfarrer Ricdtmann in Lipperswctlen. Geschäftsführer: Herr Pfarrer

Schaltegger.
Bezirk Stekborn: Herr Bezirkssiatthalter Labhard in

Stekborn; Herr Pfarrer Spengler in Hüttwylen; Herr Pfarrer
Heubcrger in Stekborn. Geschäftsführer: Hr. Pfarrer Spengler.

Bezirk Tobel: Herr.Pfarrer Ernst in Eirnach; Herr
Pfarrvikar Schenk in Braunau; Hr. Prof. Brühwpler in Fischin»
gen; Herr Pfarrer Specter tu. Hetligkreuz. Geschäftsführer;
Herr Pfarrer Ernst.

Bezirk We in selben: Herr Pfarrer Denzler in Weiu-
selden; Herr Major Rogg in Weinfelden; Herr Pfarrer Bridler
in Wigoltingen. Geschäftsführer: Herr Pfarrer Bridler.

Die Schulvorsteherschaften der Gemeinden haben im
Allgemeinen ein rühmliches Interesse für die Beförderung des Schulwesens

bewiesen. Stellt man die strengsten Forderungen dc«
Gesetzes mit ihren Leistungen in Vergleichung, so steht allerdings
die Ausführung in mancher Beziehung noch weit von dcm be-
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Zeichnete» Ziele; aber wir dürfen nicht vergessen, daß nach unsern

StaatScinrichtungen mehr die Ueberzeugung und der freie Will«/
als Zwang und Gewalt in Anspruch genommen werden muß,

wenn eS sich um Begründung besserer Einrichtungen bandelt.
Von diesem Gesichtspunkte aus können wir uns der gemachten
Fortschritte, der einzelnen Nebelflecken ungeachtet, 'die hier und
da noch in mancherlei Mißgestalten hervortreten, aufrichtig
freuen. ES gibt einzelne Schulvorsteherschaften und Gemeinden,
in welchen solche Mißverhältnisse, veranlaßt durch widerstreitende
Interessen der Gemeinden und Mangel an Einsicht und Thätig«
kcit bei den Vorstehern, in dem Grade sich äußerten, daß der Er'
ziehungSrath nöthig fand, Vorsteher persönlich zur Verantwortung

vorzufordern; aber weit größer ist die Zahl derjenigen, bei
welchen die entgegengesetzt« Erscheinung, ein lebhafter Eifer kür
Vervollkommnung des Jugendunterrichrs sich kund gab; und von
den andern ist zu rühmen, daß sie den Anordnungen der Oberbehörden

sich willig fügten und sich überzeugen ließen, die getroffenen

Veränderungen im Schulwesen seien nicht zwecklose

Neuerungen, sondern wirkliche Verbesserungen.
Diese Erfahrungen wurden vorzüglich da gemacht, wo die

Echullehrer den Geist der im Seminar herrschenden Lehrweise

gut aufgefaßt hatten.
Die Bezirksschulkommissionen wirken ihrer Bestimmung nach

weniger auf das Innere der Schulfübrung als auf Handhabung
der äußeren Ordnung, besonders auf Fleiß im Schulbesuche.
Viel kommt daher darauf an, ob die getroffenen Anordnungen
der Erziehungsbehörde schnell vollzogen, und über den Zustand

einzelner Schulen und' sich kund gebende Mängel derselben ohne

Verzug cinberichlet werde: DieSfällige Verspätungen müssen als
hemmend angesehen werden. Die Inspcktionsbcrichtc vom Frühjahre

18Z6 langten bei uns ein: aus dem Bezirke Eltcckborn am
s6, Juni l8Z6; aus deck Bezirkt Gottlieben am 26. Juni; aus
dem Bezirke Tobcl am 9. Juli ; aus dem Bezirke Dießenhofen
am 20. Juli; aus dem Bezirke Weinfelden am 30. Juli; aus
dem Bezirke Fraucnfcid am 30. September; aus dem Bezirke
«rbon am 3. Nopember; aus dem Bezirke Bischofzell im März
S8Z7.'— Hn den vorhergegangenen Jahre» war «S den Iiispek
toren nicht ganz gelungen^ in Beziehung auf den Schulbesuch die

vom Gesetze- geforderte Genauigkeit in Bestrafung nachlässigen
Schulbesuchs zu erreichen. Dies veranlaßte die Erziehungsbe-
hörd«, eine Verordnung zu erlassen / welche vom Kl. Nathe rali-
sizirt unterm 2 März t83b dem KantonSblatte beigerückt ist, und
neben welcher die Jnst»ektorate noch eine speziellere Anweisung
erhielten, nach welchcb sie dieselbe auf eine Weise zu vollzieben
angewiesen wurden, die auf der einen Seite nicht zu grell sei und

auf der andern Seite ihren Zweck doch erreiche. Jen« Verord-
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nung hat ?ch bereits als zweckmäßig erwiesen; aus den

Bezirken Gotllieben/ Stekborn und Dießenhofen sind^Bußcnberichte
eingegangen' welche den Forderungen genügen; aus denjenigen
von Arbon, Frauenfeld, Tobel, Wetnfeldcn sind sie nicht vollständig

eingetroffen, aus dem Bezirk Bischofzcll dagegen bisher ganz
ausgeblieben. Wrr fanden uns dadurch veranlaßt/ aufs Neue die

Aufforderung zu erlassen, daß das Gesetz in strenge Vollziehung
gebracht und die Rückstände von; Jahr 1386 möglichst vervollständigt

werde».
Dem «leinen Rathe zu Handen des korrektionellenMichterS

verzeigt wurden 27 HauSväter fur Schulversäumnisse, welche im
Sommer 1884 und im Winter 18Z4 auf 1885 gemacht wurden.
In Folge von Schulversäumnissen im Schuljahr 1835 auf 18Z6

ergaben sich wieder 22 Fälle dieser Art, deren Uebcrwcisung jedoch

erst im Anfange deö Jahres !8Z7 Statt haben.konnte. Nur solche

Eltern / denen auch in andern Beziehungen in der Erziehung
ihrer Kinder Nachlässigkeit zur Last fällt, ließen es so weit kom-

wen. durch solche GescyeSstrenge an ihre Pflicht erinnert werden

zu müssen. — Wiefern frühere Bestrafungen dieser Art wirksam
gewesen seien, läßt sich »arauS ermessen, daß im Schuljahre 1885

auf 18Z6 bei einer Gesammtzahl von 12,182 AlltagSschülern nur
4^ unentschuldigte, auf den Repetierschüler i^ unemschuldigle
Absenzen trafen.

Die Zahl der Schulen hat sich im Laufe de« JahreS um
zwei vermindert; GraltSbausen und Altishausen, Holzhäusern
und Ober-Oyvikon, Dettikofcn und Pf»n haben sich nämlich ack

lurciiill miteinander verschmolzen, so jedoch, daß jetzt dafür in
Pfyn. eine Klassenschule besteht. Auch Buchakkern war wegen
Mangel an Schulvikaren angewiesen worden, für daS Winterhalbjahr

die Schule Erlen zu benutzen, bat aber einen Widerstand
entgegengesetzt, gegen welchen das BezirkSstattbalteramt und end.
lich sogar der Kl. Rath angerufen werden mußte. In Paradies,
wo wir wegen Entfernung von andern Schulen die Abhaltung
«iner Schule durch besonder« Vergünstigungen befördern zu sollen
glaubten, kam gleichwohl keine eigen« Gchulklasse zu Stande.

Die geographische Laa« des EchulkreiseS 'du und die dortigen
besondern Verhältnisse haben uns veranlaßt, einen GcsetzcSvor-
schlag an den Gr. Rath einzugeben, und durch besondere StaatS-
beilräge die Errichtung eines neuen Schulkrcises Dingetswyl möglich

zu machen. — Eine durchgeführte Revision der SchulkreiS-
eintheilung stellt sich übrigens immer mehr als Bedürfniß heraus,
indem es noch einzelne Ortschaften gibt, die noch in keinem Schul-
kreise Schulrecht haben, und über deren Eintheilung doch nicht
recht entschieden werden kann, bis eine meht mit den Oert tchkei-
ten in Uebereinstimmung stehend« Begränzung, der Schulkreise
im Allgemeinen sich durchführen läßt. Die Behörde war ver
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anlaßt, iibcrßniehrere Differenzen, welche darüber entstanden waren,
einzutreten.

Obgleich in mehrfacher Beziehung wohlthätig als Reizmittel
zum.Vorwärtsstreben bei der größeren Abhängigkeit von der Auft
sichtSbehörde, erweiset sich die große Zahl von Vikariaten als ein
Heinmniß der bessern Ordnung im Schulwesen- Der ökonomische

Vortheil/ den die Gemeinden bei dem niedern Ansätze des Vika-
riatsgehalls in der vikariatSweisen Verwaltung der Schulen fin.
drn, unterhält eine für den esfrigen Lehrer cntmutbigendc Ab.
ncigung vor definitiver Besetzung der Schulstellen. Das Bestreben

des Erziehungsrathes, definitive Besetzung der Schulstellen
zu veranlassen, findet daher auch häufig da Widerstand, wo es

den Gemeinden nicht an Mitteln fehlt, ihren Echullebrern den
gesetzlichen Gehalt zu bezahlen. Indessen wurden doch im Laufe
des Jahres «8Z6 folgende Echulstellen definitiv besetzt: Stettfurt,
Weinfelden oberste Klasse, FraSnacht, ZSlikon, katholisch Hagen-
weil und Zihlschlacht. Bei andern sind bereits Einleitungen
getroffen, definitive Besetzung im Jahre i8Z7 eintreten zulassen.

Der Bau neuer Schulhäuser wurde zum Theil vollendet, zum
Theil vorbereitet in Kenzenau, katholisch Wängi, Wärtbühl.

Entlassen oder zur Resignation bewogen wurden 7 Lehrer.
Noch eine größere Zahl hätte dieses Schiksal treffen müssen, wenn
die Zahl der disponibel,, Zögling« des Seminars größer, und der

Abgang anderer Lehrer durch freiwllige Resignation, Anstellung in
anderen Kantonen und Tod weniger groß wäre. Indessen für
das künftige Jahr ist Bussicht vorhanden, haß der Mangel sich

weniger werde fühlen lassen.

Im Allgemeinen gebührt den Echullebrern das Zeugniß, daß
sie mit regem Fleiße vorwärt« streben und sich die vorlheilhafte Un-
terrichlswcise des Herrn Seminardirektors Wehrli auzueignen
streben. Selbst bejahrte Lehrer strengen sich an, dieses Ziel
zu erreichen. DaS Bezirks-«cknllehrcrexamen im Bezirk Mein,
seiden hat darüber sehr erfreulich Beweise an den Tag gelegt,
und die JnspektionSberichte bezeugen ebenfalls das Vorherrschen
dieses guten Geistes unter den Echullebrern der übrigen Bezirke.
Unverkennbar sind die Schullehrer-Konferenzen «in ganz geeignetes

Hülfsmittel, diesen Geist anzuregen und zu unterhalten.
Ein KorporalionSschulfond in Rheinklingen wurde, da der

evangelische Kirchenralh die Verwaltung desselben unter seine Aufsicht

zu nehmen darum sich weigerte, weil er nicht Gemeindsfond

sei, mit Zustimmung des Kleinen Rathes von dem ErziehungSra-

the in Aufsicht genommen.

In die SchulfondS der Gemeinden im Allgemeinen hat die

Behörde keine spezielle Einsicht, sie muß daher auf daS annähernde

Resultat im lctztjährigcn Schulberichte hinweisen.

Die Lehrmittel der Elementatschule sind durch die dritte und
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Viert« Abtheilung bet Elementarlesebuchs vermehrt, und dadurch iß
das Elementarlesebuch vollendet worden. Als Hülfsmittel für den
geographischen Unterricht wurden die für denselben unentbehrlich.
Aen «arten aus der Offizin der Gebrüder Belliger i» größeren
Parthien von der Behörde angeschafft und zu einem ermäßigten
Preise den Schulen zum Kaufe angeboten. Erk der mir dem

Frühjahre 1837 beginnende Schulkurs wird indessen von diesen

Lehrmitteln wesentlichen Gebrauch machen können. Um daS

Rechnungswesen der von »NS in Verlag genommenen Lehrmittel,
so wie die Circulation der Bücher, welche die Bibliothek an die

Konferenzen abliefert, zu regulircn, haben wir die Aufsicht
darüber dem Herrn Sekundarlehrer Sulzberger in Frauenfeld
aufgetragen.

Das Seminar. Als eine zuverlässige Bürgschaft für das

Gedeihen unserer Volksschulen darf der Beschluß des Große»
Rathes angesehen werden, das Schullchrerseminar über die früher
bewilligte Reihe von Jahren hinaus noch auf fernere 10 Jahre
zu garantiren. Der treffliche Geiß, welcher sich vom Seminare
aus verbreitet, macht die Einsicht von der Notbwendigkcil einer

solchen Anstalt immer allgemeiner und weekt in den Lehrern
immer mehr das Streben, nicht mechanisch, sondern mit selbständiger

Einsicht den Unterricht zu ertheilen, und die Kinder nicht
dloß zu unterrichten, sondern auch zu erziehen.

Als Lehrer im Seminar waren die Herren Seminardirektor
Webrli, Geminarlehrer Buhmüllcr, Hülfslehrer Wellauer und
Atzenweiler thälig, im Gesangunterricht eifrig unterstützt durch

Herrn Prof. Anton- Der Herr StiftSprälat in Kreuzlingen
ertheilte wieder den katholischen Zöglingen den Religionsunterricht.

Von den 72 Zöglingen, auS welchen am Ende des vorigen
Jahres die Zahl der Seminaristen bestand^ traten mit dem Herbste

18Z6 13 Thurgaucr aus und dafür 17 Thurgauer nebst einem
im Kantone domiciltrenden St. Gallischen und einem ebenfalls
im Kantone niedergelassenen Luzernischen Jünglinge ein; es
wurden ferner ein Unterwaldner, den die Lungernsee-Gesellschaft
für daS Dorf Lungern bilden lassen will, unter denselben
Bedingungen aufgenommen, wie die Thurgauer, nämlich gegen
Vergütung der Kost und Wohnung. Dazu traten noch: einer auS
der Landschaft Basel, 3 St. Galler und 1 Sigmartnger, so

daß die Anzahl sämmtlicher Zöglinge fich am Ende deS Jahres auf
59 belief.

Auch während des Jahres 1336 hat sich der Haushalt des Se-
minars von sehr günstiger Seile gezeigt. Ungeachtet die Anstalt
weit mehr leistet, «IS bei ihrer Einrichtung vorausgesetzt, und
wornach der Geldkredit berechnet wurde, bat sie gleichn-ohl nicht
die ganze ihr bewilligte Summe aufgebraucht, im Gegentheil noch
eine bedeutende übrig behalten- Di« ausgedehntere Betreibung
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des Gemüsebaues. wozu das Stift Kreuzlingen neben dem frühern
noch ein Juchart Land unengeltlich überlassen hat, hat dazu
wesentlich beigetragen.

Der Plan, nach welchem der Unterricht ertheilt und die An.
stalt geleitel wurde, ist im Ganzen sich gleich geblieben; doch in
Beziehung auf einzelne Fächer ist das Bestreben sichtbar, mit der

Popularität auch eine der kurze» Zeit von Jahren, die für
einzelne Kurse angesetzt sind, angemessene Gründlichkeit zu verbinden-

Im Fortbildungskurse bereits angestellter Schullehrer, vom

It. April bis 28. Mai, wurde eine Klasse einberufen, welche im
vorangegangenen Jahre schon da gewesen war, aber damals nur
wenige Hauptfächer durchgenommen hatte, und jetzt die übrigen
nachholte. — Vom 6. Juni an traten für 3 Wochen 20 bejahrtere

Echullehrer an ihre Stelle, um ein« Probe zu machen, ob

sich wirklich für ibre Weilerbildung noch etwas hoffen lasse, oder

ihre Eutlassung erforderlich werde.

Im Herbste nahmen die aus Vikariaten angestellten Semina.
rissen, nachdem sie ihre Sommerschulen vollendet halten, ihre
Stelle wieder ein, um einen RepetitionSkurS zu mache», und die

auf ihren Vikariaten gemachten Erfahrungen mit der Lehrweise
deS Seminars zu vergleichen Eine solche Auffrischung der

Anfänger schien um so nothwendiger, je mehr das junge Gemüth
geneigt ist, auch die tiefsten Eindrücke der Erziehung und d»S

Unterrichtes durch die Erfahrungen »nd Reizungeu des Lebens

auslöschen zu lassen.

Ueber die Stipendien, welche den Seminaristen zugetheilt,
und über die Unterstützunge» - welche den in Fortbildungskursen
begriffenen Schullehrern gereicht wurden, gibt die Rechnung deS

Seminars spezielle Auskunft. So wenig erheblich auch di,
Unkosten des SemmarS für den einzelnen Seminaristen sind, so sind

doch tie meisten in solchen ökonomischen Umständen, daß, so lange
die Schullehrergehalte nicht hoch genug stehen, um auch Söhne
vermöglicher Eltern für diesen Beruf zu gewinnen, Stipendien
und Unterstützungen unerläßlich sind. Gerade bierin liegt auch

der Grund welcher die Schwierigkeit erklärt die Restanzen frü-
berer Kurse von bereits angestellten Schullehrcr» einzuziehen.

Die Sekundärschulen. Das Gesetz, welches Errichtung
von Sekundärschulen in einer Zahl von 16 bis l«, welche wie
ein N'h sich über den Kanton verbreiten sMten, bewilligte, hat
zwar noch nicht überall den erwarteten Er olg gehabt. Im Jahre
1836 waren nur noch in Arbon (2 Klassen), Bischofzell, Dieße»,
Hosen (3 Klassen), Frauenfeld (3 Klassen), Eottlicben, Sretboin,
Weinfelden (2 Klassen), Wängi solche Schulen, und es ist zur
Zeit wenig Aussicht vorhanden daß ihre Zahl sich bald vermehre»

werd«; im Gegentheile die Obrklassc der Sekundärschule A bon

hat mildem Ende des Jahres, j„m Theil freilich durch die
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Schuld de» an derselben angestellten iLehrerS, wieder aufge-
hört, und die Sekundarvorsteherschaften der provisorisch
eingetheilten Sekundarschulkreisc verweilen fast ganz in Unthätigkeir.
Gleichwohl bat sich die Menge der Schüler, welche Sekundarund

Realklasscn besuchen, vermehrt. Ihre Gesammtjahl nämlich
belauft sich auf 228 Knaben und 7Z Mädchen in 14 Klassen.

Dazu kommen noch zwei Priratanstaltcn zu Altnau und lMwcil
mir Zl Schülern und 28 Schüler der Stiftöschulen Fischingea
und Kreuzlingen, so daß die Gesammtzahl der Schüler der Real-,
Sekundär- und Gymnasialklassen auf Z60 ansteiut.

Die im Herbste 18^5 angeordnete Konferenz der Sekundär-
lchrer hat ihren wohlthätigen Erfolg im Laufe des Jahres 18Z6
darin erwiesen, daß in den Lchrplänen und in der Methode mehr
Uebereinstimmung ist, und besonders solche Gegenstände, die der
Sekundärschule fremdartiq sind, sorgfältiger vermieden werden.
Wollte man in einzelne Leistungen eintreten, so wäre des LobenS-
werrden weil mehr, als des Tadclhaften; cS möge aber die

Versicherung genügen, daß die Sekundärschulen, wenn sie auch noch

nicht überall gedeihen, dennoch immer mehr als ein unentbehrlicher

Theil unserer Schuleinrichtungen sich darstellen.
Ein Ucbelstand, der bei mehreren Sekundärschulen hervorgetreten

ist, findet seine Begründung im Gesetze, daß nämlich di«
Sekundarschüler nicht durch Zwangsmaßregeln zu fleißigem Schulbesuche

angehalten werde» können. Da indessen der Eintritt dem
freien Willen überlassen ist, und der Anspruch auf Bezahlung
des Schulgeldes selbst in dem ffallc, daß der Schüler ausgetreten
ist, den Sekundarschulvorsteherjchaflen immerhin, neben dem Worte
freundlich ernster Ermahnung eine Art Zwangsmittel in die
Hände gibt, so scheint vor der Hand in der Sache nichts weiter
gethan werden zu können.

Um indessen auch acwiß ,u sein, daß die Beiträge deS Startes
in den Sekundärschulen ihrer Bestimmung gemäß angewandt

und besonders auch zur Erleichterung ärmerer Schuler benutzt
werden, h«? Behörde nöthig erachtet, die Sckundarschulrech-
nungen einfordern zu lassen-

Das SekundarschuUnspektorat erlitt übrigens in seiner Cvm-
vostiion keine Veränderung. Die Herren Pfarrer Hanheur in
Gachnang, Diakon Pupikofcr in Bischofzcll, Pfarrer MsierbanS
in Sommert bildeten nämlich die JnspektionskomlNlsston, und
der Erstere derselben Halle die Geschäftsführung. '

Kanlo» S schuld Durch die an den ErziehungSralb
gelangte Anfrage, ob der Kanton Tburgau sich koniordalbweise zu
verpflichten geneigt sei, an der Universität Zürich Theil zu
nehmen, sah die Behörde schon früher sich veranlaßt, ihre Aufmerksamkeit

auf die Act und Weise zu richten, auf welche diejenigen
tungen Kantonslmrger, von weichen in Zukunft iür unser G<-
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mrinwesen so viel abhängen, wird, ihre wissenschaftliche Ausbil
r>una in der Theologie, Medizin und in der Rechtswissenschaft,
so wie in der höheren Industrie und den Vorbereitungswissenschaften

dieser Fächer erzwecken. 'Allein mit der Organisation
des Elementar- und SekundarschulwesenS vorzugsweise beschäftigt,
und in der Voraussetzung, der Staat habe im Verhältnisse zu
den früheren Zahrzehnden seine Kräfte bereits so sebr den Schulen

zugewendet, daß man einstweilen sich damit begnügen

musse, wurde der ErzieliunqSrath durch die Darstellung, welche

das Obergericht, der Sanilätsrath und besonders auch der

evangelische Kirchenratb von der mangelhaften Vorbildung der meisten

Gludirenden machten, gleichsam genöthigt, die Frage sich

vorzulegen ob nicht das immer zunehmende Streben nach höherer
Bildung und die gesteigerten Anforderungen, welche an die St»«
direnden der Fakultätswissenschaften im Besonder^ gemacht werden

die Errichtung einer thurgauischen Kantoncschule wünschen
lassen Die gesetzgebende Behörde, welcher das darüber gefällte
Gutachten vorgelegt wurde, hat nun' wirklich die Errichtung
einer- Kantonsschule als Bedürfniß anerkannt und einen näheren

Antrag dazu verlangt, ES bleibt dem künftigen JabreS»
berichte vorbehalten, zu berichten, inwiefern diesem Auftrage
Folge gegeben worden sei.

Prämien und Unterstützungen. Die vom Aevlischen

«egale bestimmten jäurlichen Prämien stclen nach dem unzweifel,
haften Sinn« des Testators, wie bisher, ausschließlich den Ele-
menterlebrein zu, und zwar wurde die erste dem bisherigen
Schulvikar Oetli in Weinfelden, die zweite dem Schullehrer Far-
der tn Arbon, die dritte dem Gchullehrer Roichach in kdorn, die
vierte i ein Schullehrer Leumann in Happerswyl, die fünfte dem

Seminaristen Bartoldi zugerhe lr
Die Großrathobußen wurden unter 8 schlecht besoldete Schullehrer

vertheilt wobei indessen die Tuchligteir derselbe» als
Hauptmotiv in Betracht gezogen wurde

Wie bei früheren B jirks < Lehrercxamen als Entschädigung
iiir eine Zeirvcrsäumniß von zwei Taacn und als Auszeichnung
einzelner Schullchrer Prämien von 2 » Gulden an Büchern
abgereichr wurden, so geschah dies auch bei der Prüfung der

«ehier des Bezirks Weinjeiden ?>n Heibste 1806.

Dcnicnrgen Echullebrern endlich. welche an Fortbildungskursen

im Seminare Theil nahmen, wurden nebst dem unenlqelt-
sichen Milkagstische ,m Seminare nach dem Grade ihrer
Bedürftigkeit noch ein Theil der für ihr «logt- aufgewendete» Kosten

vergütet.
D°c Unterstützungen an junge «ente, welche sich kooere wis-

fenschaftliche B»! ung verschaffen wollen, beschränkten sich »"s

svtuzc, die sich dem èchulstande widmen, So >ehlte tNdc»cu N'ch^



gn Veranlassungen zu dem Wunsche, diesen beschränkten Kreis
«rw-llern und auf alle bedürftigen studirendcn 3u»giinge
ausdehnen zu können

Ueber die Scaatsbeiträae, welche ärmeren Gchulgemeinden
zukamen, gibt die Rechnung Auskunft. ES möge jedoch hier
die Bemerkung Platz linden > daß dieselben einigen Gemeinden»

Welche ihren Vervfl chtungen in Beziehung auf die vorgeschriebene

gesetzliche Schulzeit nicht Genua« leisteten » tbeiliveise
vorenthalten worden und in die Laste des ErzichungsratheS
zurückgeflossen stnd.

Wetnfelden/ ten >7. Mai i3Z7,

3m Namen des ErzichungSrathS/
der Präsident desselben: kìr. Lern.

Der Aktuar: Pupikofer, Mitglied.

Aargau- Erste Versammlung der Schnlinsvekto-
ten j» Len.burg den LZ. August 18Z7. — Von den 26 Schulin-
spekioren des KanionS waren 17 anwesend, und die Versammlung

dauerte von 9 llbr Vormittags bis Z Uhr Nachmittags. —
Herr Seminardirellor Leller eröffnete die Versammlung mir

folgenden Worten:
„Verehrlestc Herren Inspektoren! Die h. Regierung hat in ihrer

Vollj>ehungsverordnung vom 5. Herbsim. 1SZk> (K 60) verordnet:
»„Sämmtliche Vorstände der Lehrervereine und die hörigen Jn-
sp c^ren l-eten jährlich wenigstens einiual und zwar nach dem

Schlüsse de» Schuljahr S auf die Einladung und unter dem Vorsitze

des Seminardirektor« zusammen zum Behufe gegenseitiger
Mittheilung und Besprechung ihrer Wunsche und in ibrer
amtlichen Stellung gemachten Erfahrungen in Beziehung auf die
^ildi,,,., der Gemeindeschulletzrer <m illlg-meinrn und d>e Bcthä-

>nng und »litzliche aeuuna der Lelirerveretne im Besondern.""
' Dieser Verordnung nachzukommen stnd wir geqcnwarrig ver-
^'»Mclr, und ich habe die Ehr«, in Ihnen die erste aargn-ische
^"sockiorciioersammlung Zu beqrußen und herzlich willkommen zu^ ßen. Fass n wir unlcre beiderseiige Aufgabe und reglcme,.
Mische Verpflichtung bloß nach dem Buchstaben ins Auge, so

wir nicht »öldig. uns lange über den Zweck unserer Zu-
^"lmentunft zu besprechen: er steht vor uns geschrieben Gehen
^ir aber auf die Äbstchc der Dollziehungsbehorden ein; so ver.
dankt die Inspektor'nversammlung offenbar der Absicht ihr
Dasein, in die »keiliing unseres BolksschulwcscuS die nöthige
^"beil zu dringen und die nächsten"O:d»er und Fstnrer d,ss,l.
^ in harmoi ischeZ Einverständnlß zu setze». 8n der llcberzeu-

daß ohne die Erlulliiiig dieser weisen îibstcht, Ihre und


	Kanton Thurgau

